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Viechtach. Viechtach feiert
wieder! Von Donnerstag, 9. Okto-
ber, bis Montag, 13. Oktober, fin-
det das Viechtacher Volksfest mit
einem abwechslungsreichen Mu-
sik- und Veranstaltungspro-
gramm für Groß und Klein statt.

Festwirt Andreas Widmann gibt
Einblicke in die Volksfestplanun-
gen und freut sich auf seine Pre-
miere in der Bayerwaldstadt. Seit
1949 ist die Festwirtsfamilie Wid-
mann aus Marzling bei Freising
auf Volksfesten in ganz Bayern
unterwegs. Andreas Widmann
war nach seiner abgeschlossenen
Ausbildung zum Koch ab dem
Jahr 2000 erst im elterlichen Be-
trieb beschäftigt. Seit 2010 ist er
eigenverantwortlich für die Aus-
richtung der Volksfeste landauf
landab zuständig.

Nach der Corona-Pandemie ha-
ben sich Widmanns Eltern aus
dem Betrieb zurückgezogen,
unterstützen ihn aber nach wie
vor, wenn sie gebraucht werden.
Widmann ist mit Leib und Seele
Festwirt. Er brennt für die Sache
und beschreibt seine Leiden-
schaft auch mit seiner Liebe zur
bayerischen Heimat. Zumal es im-
mer reizvoll und aufs Neue he-
rausfordernd sei, keinen standort-
bezogenen Arbeitsplatz zu haben,
so der gebürtige Oberbayer.

Was das Schönste für ihn auf
Volksfesten ist? „Wenn unsere
Gäste – egal ob Kleinkind oder 99-
jähriger Senior – für ein paar Stun-

den eine Auszeit vom Alltag bei
uns genießen können“, sagt der
zweifache Vater überzeugt.

Aktuell ist Widmanns Team am
Volksfestplatz in Viechtach mit
dem Aufbau der erforderlichen
Festzelt-Logistik im Einsatz. Die
Planungen für das Fest haben
aber schon wesentlich früher be-
gonnen. Dabei arbeitet Widmann
eng mit der Rathausverwaltung
sowie der Tourist-Information zu-
sammen.

Der Partner schlechthin für
einen Festwirt ist die Brauerei –
denn ohne Bier geht bei einem
bayerischen Volksfest (so gut wie)
gar nichts! Mit dem in Loifling bei
der Hofmark gebrauten Bier der
Gesellschaftsbrauerei Viechtach
führt Widmann die Volksfesttradi-
tion vor Ort fort. An den Tagen
vorm Fest können im Festzelt
auch schon Essens- und Geträn-
kemarken gekauft werden.

Richtig rund geht’s dann wäh-
rend des Festes, wenn alle Akteure
im Einsatz sind: Von den versier-
ten Bedienungen über das Kü-
chenpersonal, die verschiedenen
Lieferanten, die Schausteller, Mu-
sikbands, Techniker und viele
mehr. Bei einem großen Fest
spielt auch die Sicherheit eine we-
sentliche Rolle, so dass es enge
Abstimmungen mit Feuerwehr,
Sicherheitsdienst, Polizei und Sa-
nitätsdienst geben muss. „Nur
wenn alle perfekt zusammen-
arbeiten und viele Hände ineinan-
dergreifen, wird es für alle Gäste

Am Donnerstag startet das Viechtacher Volksfest
Erstmals im Oktober– Festwirt ist Andreas Widmann – Buntes Programm für die ganze Familie bis Montag

ein schönes Erlebnis“, weiß der
Fachmann.

Fragt man Widmann nach sei-
nem persönlichen Programm-
Höhepunkt, winkt er ab und ver-
spricht: „Vom Einzug bis zur letz-
ten ausgeschenkten Maß – jeder
Tag, jeder Abend bietet etwas Be-

sonderes.“ Sein Wunsch für die
Premiere am Viechtacher Volks-
fest ist, dass er zusammen mit den
vielen Partnern das Volksfest wie-
der zu einem wirklichen Fest für
die Viechtacherinnen und Viech-
tacher macht. Und auch für viele
Gäste aus Nah und Fern. Das

Volksfest solle wieder eine belieb-
te Veranstaltung werden, um
Freunde zu treffen, ein paar Stun-
den ausgelassen zu feiern und
dann am Ende zu sagen: „Schön
war’s, unser Volksfest!“, so der
persönliche Wunsch Widmanns.
Und wenn die Premiere gelingt,
steht einer Fortsetzung eines fröh-
lichen Volksfests in Viechtach
auch für die Folgejahre nichts im
Wege!

Los geht’s am Donnerstag um
17 Uhr mit einem großen Stand-
konzert am Stadtplatz mit an-
schließendem Einzug ins Festzelt.
Nach dem Bieranstich durch 1.
Bürgermeister Franz Wittmann
unterhält musikalisch die Blaska-
pelle Süß.

Am Freitag treffen sich die Se-
niorinnen und Senioren beim
städtischen Seniorennachmittag
zu gemütlichen Stunden mit bes-
ter bayerischer Blasmusik der Alt-
nußberger Musikanten. Abends
steht Partymusik mit der Band
„Pröllergeisda“ zum „Tag der Be-
triebe“ auf dem Programm.

Bei der Schafkopfmeisterschaft
2025 können sich Kartler-Freunde
am Samstagnachmittag ab 13.30
Uhr in ihrem Können und Glück
messen. Dabei winken tolle Prei-
se. Beim Familiennachmittag gibt
es bis zu 30 Prozent auf ausge-
wählte Speisen und Getränke. Die
Jugend und die Junggebliebenen
feiern abends mit der Band „Alibi“
beim „Tag der Jugend“.

Der Sonntag startet mit dem
Jahrtag der Stadtfeuerwehren um
10 Uhr. Zum musikalischen Früh-
schoppen im Festzelt spielt die
Stadtkapelle Viechtach zünftig
auf, bevor abends die Blaskapelle
Hunderdorf folgt. Um 22 Uhr dür-
fen sich alle auf ein großes Feuer-
werk freuen.

Zum Festendspurt am Montag
steht der Kindernachmittag mit
Kasperltheater und ermäßigten
Preisen im Festzelt und bei den
Schaustellern an. Zum Abschluss
füllt sich das Festzelt beim „Tag
der Städte, Vereine & Behörden“
mit fetziger Unterhaltung der
Band „Notausstieg“ noch einmal.

Mittagstisch wird ab Freitag täg-
lich von 11 bis 14 Uhr angeboten.

INFOS
Das Gesamtprogramm sowie
Infos zu Tischreservierungen und
Thementagen findet sich auch
unter www.viechtach.de/volks-
fest.

Seit Montag ist Andreas Wid-
mann auch persönlich vor Ort, um
im Festzelt Getränke- und Essens-
marken zu verkaufen. Tischreser-
vierung nimmt er gerne online
unter www.festzelte-widmann.de
entgegen.

Die Öffnungszeiten des Viech-
tacher Volksfests sind am Don-
nerstag von 17 Uhr bis 23 Uhr, am
Freitag und Samstag von 11 Uhr
bis 23.30 Uhr und am Sonn-
tag und Montag von 11 Uhr bis 23
Uhr. − vbb

Von Christoph Stahl

München/Kollnburg. Wenn
Florian Pledl die Quetschn aus-
packt, bleibt kaum jemand sit-
zen. Unter seinem Künstlerna-
men „Da Waitler“ sorgt der 40-
jährige Kollnburger auf dem
Oktoberfest für Stimmung – al-
leine, nur mit Akkordeon, Witz
und einer Art von Volksmusik,
die man auf der „Oidn Wiesn“
so nicht erwartet hätte. Bis zum
letzten Wiesntag stand er in der
Boandlkramerei auf der Bühne
und brachte seine „Wirtshaus
Beats“ unters Volk.

„Wirtshaus Beats“
zum Mitsingen

Bekannt wurde Pledl zu-
nächst als Teil der Formation
„Da Rocka und da Waitler“. In-
zwischen zieht er auch solo
durch die Festzelte – mit einem
Programm, das er selbst „Wirts-
haus Beats“ nennt: traditionelle
Lieder unterlegt mit modernen
Beats. Oberkrainer-Klänge tref-
fen auf Techno, Wirtshausmu-
sik auf Clubsounds. „Musik
bringt die Leute zam. Wer mit-
einander singt, kann net strei-
ten“, sagt Pledl. Damit es klappt,
teilt er sogar Liedzettel aus. Und
die Resonanz? „Überraschend
gut, vor allem bei den Jungen.“

Sein Projekt „Wirtshaus
Beats“ hat dabei eine klare
Handschrift: bairische Texte
mit Doppeldeutigkeiten, ein
Moshpit zum Oberkrainer und
das Gefühl, dass Volksmusik
mehr sein darf als Nostalgie. Für
Pledl liegt ihre Stärke darin,
dass sie allen zugänglich ist: „Sie
schafft Gemeinschaft, vermit-
telt Werte und darf auch kritisch
sein.“

Die Wurzeln für diesen An-
spruch liegen in seiner Kind-
heit. Aufgewachsen im Gast-
haus seiner Eltern in Kollnburg,

sang er schon als Zehnjähriger
zwischen 60 Jägern. „Da hab ich
gleich gelernt, dass Musik alle
verbindet: egal, ob jung oder alt,
egal, ob arm oder reich.“ Diese
Erfahrung prägt ihn bis heute.
Die Wiesn ist für ihn deshalb

Beim Waitler geht Volksmusik modern
Kollnburger Florian Pledl trat mit seinen „Wirtshaus Beats“ auf der „Oidn Wiesn“ auf

mehr als ein großes Fest: „Da
geht’s einfach nur um Freude“,
sagt er. „In einer Zeit, wo so viel
Ungutes passiert, ist das wich-
tig.“ Für ihn ist das Oktoberfest
ein Ort der Begegnung – für Gäs-
te genauso wie für die Musiker,
die sich über die Zelte hinweg
besuchen. „Das ist wie ein riesi-
ges Musikertreffen.“

Seinen modernen Sound ver-
steht Pledl nicht als Bruch, son-
dern als Weiterführung der Tra-
dition. „Volksmusik war immer
dafür da, dass die Leute mitsin-
gen können. Mit Beats drunter
wird sie nicht verfremdet, son-
dern zeitgemäß erweitert.“ Der
Quetschn bleibt er dabei treu:
„Traditionelle Wirtshausmusik
hat Qualität. Die trag ich ins
Heute.“

Und trotzdem reizt es ihn, die
Grenzen des Genres auszulo-
ten. Regelmäßig spielt er etwa
das Technostück „Insomnia“ –
ein Lied, das man eher im Club

als im Bierzelt erwarten würde.
„Die Reaktionen sind der
Wahnsinn: Keiner hat das Lied
jemals auf einer Quetschn ge-
hört.“

Von der Wiesn zum
Full Metal Holiday

Wenn der Waitler über die
Verbindung von Tradition,
Scharfzüngigkeit und Haltung
spricht, landet er fast zwangs-
läufig bei einem Musiker, den er
seit Jahren bewundert: Hubert
von Goisern. Dessen Mischung
aus Volksmusik und Weltmusik,
aus Heimatklängen und Experi-
ment, sei seiner Zeit weit voraus
gewesen. „Brenna tuats guat –
das war eine Offenbarung“, sagt
da Waitler. Von Goisern habe
gezeigt, dass Volksmusik nicht
nur zum Mitsingen taugt, son-
dern auch unbequem, kritisch
und politisch sein kann. „So-

„Volksmusik schafft
Gemeinschaft,

vermittelt Werte und
darf auch kritisch sein.“

Florian Pledl
Da Waitler

zialkritische Werte in bairi-
schen Liedern – das ist etwas,
was ich mir von ihm mitgenom-
men habe.“

Neben seinen Solo-Auftritten
ist Pledl weiterhin mit seiner
Band unterwegs. Mit „Da Rocka
und da Waitler“ mischt er seit
Jahren die Bühnen auf, vom
Bierzelt bis zum Wacken-Festi-
val. Nach der Wiesn geht es für
die Formation sogar nach Mal-
lorca zum „Full Metal Holiday“,
einem Ableger von Wacken.
„Da treffen die unterschied-
lichsten Genres aufeinander.
Und genau da gehören wir hin:
mitten rein“, sagt Pledl.

Doch egal, wie groß die Büh-
ne ist – Florian Pledl bleibt der
Musiker , der einst im Wirtshaus
seiner Eltern angefangen hat.
Und genau das soll man spüren,
wenn er heute mitten auf dem
größten Volksfest der Welt auf-
spielt: Da Waitler will die Men-
schen nicht nur zum Mitsingen
bringen, sondern auch dazu,
ein Stück näher zusammenzu-
rücken.

„I mog di“ – das dürfen die Gäste gern mit Volksfest-Herzerl ihren Lieben
sagen. Ab Donnerstag gibt es die Leckerei aus Lebkuchenteig am Viech-
tacher Volksfest. − Foto: pixeltypen

Wirtshaus trifft Wiesn: Florian Pledl sorgt mit seiner modernen Auslegung von Volksmusik für ausgelassene Stimmung. − Fotos: Ramona Müller


